
Hinter den Kulissen des 
Lebendigen Archivs

T E X T  Wolfga ng D r eier -A ndr e s / /  
F O T O S  Wa lt r aud S tö g ner,  A r chi v de s S a lzbur ger Volk s Lie d Werke s

Aus der digitalen „CoronaFeldfor
schung“ 2020 heraus, bei der das Salz
burger VolksLiedWerk anhand eines 
digitalen Sammelaufrufs erforschte, 
was die Leute während der Lockdowns 
daheim sangen und spielten, und bei 
dem wir eine Vielzahl von Videos ge-
schickt bekamen, erwuchs kurz darauf 
die Idee des Lebendigen Archivs. 2021 
starteten wir mit folgender Ankündi-
gung auf unserer Homepage:

„Alte Liedhandschriften neu  
inter pretiert – unter diesem Motto 
begeben sich interessierte Gesangs-
gruppen auf Schatzsuche ins Archiv 
des Salzburger VolksLiedWerkes.  
Gehobene Schätze werden akustisch 
neu gewandet und dem Archiv in Form 
eines Videoclips zurückgeschenkt.“ 

Unter https://www.salzburger-
volksliedwerk.at/archiv-forschung/ 
lieder-aus-dem-archiv stellen wir Lieder 
aus dem Archiv zur Verfügung, die von 
Interessierten eingesungen werden 
können. Anfang März 2023 konnten wir 
die Gruppen Stimmradl aus Elsbethen 
und Rußbacher 4G’sang aus Rußbach/St. 
Wolfgang für einen Aufnahmetag bei 
uns im Haus der Volkskultur gewinnen. 
Stimmradl, die wir im Zuge der Corona-
Feldforschung kennengelernt hatten, 
sangen unter anderem eine von Otto 
Eberhard (1875–1960) im Sommer 1926 
auf der Zisterbergalm (Osterhorngrup-
pe) aufgezeichnete Variante der Ballade 
von der Gärtnersfrau. Sie machen mit 

Der Gang zur Sennerin, vorgesungen von Tobi Reiser, 
aufgezeichnet von Otto Eberhard, St. Johann im Pongau 1935, 
Archiv des Salzburger VolksLiedWerkes C 04/d. 
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Interessierte Gruppen können sich im Büro des 
Salzburger VolksLiedWerkes für eine Teilnahme am 
Lebendigen Archiv anmelden. 

Infos und Kontakt unter: 
https://www.salzburgervolksliedwerk.at/
archiv-forschung/lebendiges-archiv 
bzw. Waltraud Stögner, +43 662 8042 2987, 
waltraud.stoegner@salzburg.gv.at (jeweils Mo–Di)

dieser gesungenen Geschichte auf ein 
Repertoire aufmerksam, das in Salz-
burg einst weitverbreitet war, aber 
durch die intensive Volksliedpflege der 
1930er-Jahre, als man effektvolle kurze 
Lieder für die Darbietung auf der Bühne 
forcierte, fast völlig verdrängt worden 
ist. Der Rußbacher 4G’sang überraschte 
uns mit einem Jodler und einer Melodie-
variante des Gangs zur Sennerin („Und 
wånns amoi sche aper wird, wåchst 
aufm Wiesal ’s Grås“), den wiederum 
der umtriebige Otto Eberhard Mitte der 
1930er-Jahre von Tobi Reiser d. Ä. (1907–
1974) aufzeichnen konnte und der sich 
dann über die Singgruppen von Landa 
Ruprecht (1912–2004) in der Salzburger 
Volksliedpflege verbreitet hat.

Bis man ein fertiges Video des 
Lebendigen Archivs auf unserem You-
tube-Kanal ansehen kann, sind viele, 
mitunter zeitaufwändige Einzelschrit-
te notwendig – von der Auswahl des 
Repertoires durch die Gruppe über das 
Einstudieren und die Aufnahmen bis 

hin zum Schnitt und dem abschließen-
den Hochladen mit entsprechenden 
Erklärungen, Kommentaren und Quel-
lenverweisen. 

Um einen Teil dieser Einzelschrit-
te zu dokumentieren und den Lese-
rinnen und Lesern unserer Zeitschrift 
einen Blick hinter die Kulissen des 
Lebendigen Archivs zu ermöglichen, 
haben wir unseren Filmer David Öm-
mer bei seiner Arbeit mit den Stimm-
radln und dem Rußbacher 4G’sang mit 
der Fotokamera begleitet. 
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